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S tockw erks-W ohnungen  im S iedelungshaus.
Von A dolf R a d i n g .  A rch itek t und L ehrer an d er staa tlichen  A kadem ie fü r K unst und K unstgew erbe in Breslau.

e r v o rlieg en d e  G ru n d riß  zeig t 
e in en  v on  dem  allg em ein  a n g e 
w a n d te n  ab w eich en d en  T y p  des 
K le in s ied e lu n g s - R e ih en h au ses 
M an ist b ish er b e s tre b t g ew esen , 
d ie  F ro n tb re ite n  d ie se r H äu se r 
m ög lichs t zu b e sch rän k en . Die 
F o lg e  w a r e ine  H öhen- u n d  T ie - 
fen -E n tw ick lu n g  des H au ses, um  
die n o tw en d ig e  W ohnfläche zu e r

z ielen . D er ty p isc h e  G ru n d riß  ze ig te  zw ei F ro n tw än d e , 
d ie  b a lk e n tra g e n d e  M itte lw an d  u n d  d ie  H au s tren n w än d e . 
D ie W o h n u n g  g eh t d u rc h  zw ei S to c k w e rk e , d a  d ie  
G ru n d fläch e  e ines S to c k w e rk e s  n ich t au sre ich t.

Im  v o rlieg en d en  F a ll ist d ie se r H a u s ty p  d u rch  H äu 
se r e rs e tz t , d ie  sich  in  d e r  w a g re c h te n  F läch e  en tw ik - 
ke ln . A uf d iese  W eise  is t es m ög lich , d ie  M itte l w an d  
fo r tfa lle n  zu la ssen , die H au s tre n n w ä n d e  au f die H älfte  
zu  b e sc h rä n k e n . D a  d u rc h  d ie  V e rb re ite ru n g  d e r  H äu 
se r d ie  G ru n d fläch e  fü r e ine  W o h n u n g  a u sre ic h t, b e 
sc h rä n k e n  sich  d ie  W o h n u n g en  au f ein  S to c k w e rk , d . h. 
-ie  liegen  n ich t w ie b ish e r neben-, so n d ern  ü b e re in an d e r.

A uch  d ie  F o rm  d e r  W o h n u n g  ist e ine an d e re . Um

ein en  H au p tw o h n rau m  g ru p p ie ren  sich K üche . B ad  und  
die S ch la fkam m ern . D iese s in d  d en  h eu tig en  V e rh ä lt
n issen  e n tsp re c h e n d  au f ein M indestm aß  b e sc h rä n k t, 
re ich en  a b e r  fü r je  zw ei P e rso n e n  a u s . A uf d iese  W eise 
is t es m öglich , in  je d e r  W o h n u n g  sech s P e rso n en  e in 
w an d fre i u n te rzu b rin g en . E in  d u n k le r  R aum , e tw a  
T rep p e  o d e r F lu r , is t n ich t v o rh an d en .

D ie B esitz -V erh ä ltn isse  k ö n n e n  au f zw eierle i W eise 
g e re g e lt w erd en . E n tw e d e r  w erden  d ie  e inze lnen  S to c k 
w erk e  a ls  E ig en tu m  erw o rb en . H ierbei is t Y o rau sse tz - 
u ng , d aß  V e rä n d e ru n g e n  d e r äu ß e re n  H au t des S to c k 
w erk es v e rb o te n  u n d  a ls  B e sc h rä n k u n g  g ru n d b u ch lieh  
e in g e tra g e n  w erd en . A u ßerdem  b au lich e  E rh a ltu n g  des 
H au ses zu r P flich t zu m ach en , is t m ög lich  u n d  w ü n 
sch en sw ert. E in e  zw eite  M öglichkeit is t. d as  H aus im 
G an zen  zu  e rw erb en  u n d  d a s  e rs te  S to c k w e rk  a n  M ieter 
ab zu g eb en . D ad u rch  w ird  fü r k le ine  S p a re r  e ine  g u te  
u n d  d a u e rn d  d a s  tä t ig e  In te re sse  w ac h h a lte n d e  K ap i
ta ls -A n lag e  geschaffen .

D er B au  des H au ses v e rb illig t sich  d u rc h  F o rtfa ll 
d e r  M itte lw and , d u rc h  E in sc h rä n k u n g  d e r  T re n n w ä n d e  
u n d  d u rch  d ie  w esen tlich  g e rin g e re  B ed ach u n g . D iese 
E rsp a rn is  w ird  a lle rd in g s  d o rt , w o K a n a lisa tio n  an g e-



w en d et w ird , d u rch  ein Mehr an  L e is tu n g en  b ee in träch 
tig t. W äh ren d  je tz t im A llgem einen die A nordnung  
d er H äu ser die b e iderse its  einer S traß e  ist, ist die dei

h ie r geze ig ten  H äu se r in  bei
s teh en d er A bb ildung  gege- 
ben. D as heiß t, au f eine 
F ro n tb re ite  v o n  20 m kom 
m en s ta t t  10 m 16,7 m A b
zw e ig le itungen , w obei a lle r
d ings zu g u n sten  d er zw eiten  
A n o rd n u n g  zu  b e rü c k s ic h ti
gen is t, d aß  im  e rs te n  F a ll 
2 A bzw eige, im  zw eiten  n u r  
e iner n o tw en d ig  is t.

D ie S tra ß e n k o s te n  sind  in 
«*••• be iden  F ä llen  die g leichen, 

d a  es h ier, w o n u r eine 
S p ite  d er S tra ß e  v on  H äu 

sern  g esäum t w ird , m öglich is t, die S traß e  n u r 5 m b re it 
zu m achen . D ie an s to ß en d en  G ärten  geben  die noG 
w endige W eite  und das Bild der S traß e  w ird  d u rch  sie

ab w ech slu n g sre ich e r. Die an  d e r S tra ß e  liegende G ar
ten re ih e  g eh ö rt zu den  o b e ren  W o h nungen , deren  Be
w ohner, au ch  w en n  sie n ic h t im  G a rte n  sich au fhalten , 
doch von  ih ren  B a ik o n en  a u s  d en  B lick  au f ihn haben! 
Die u n te re n  W o h n u n g en  sind  m it ih rem  H auptw ohn- 
raum  den  zu ihnen  g e h ö re n d e n  h in te r  d er H ausre ihe  lie
g enden  G ä rte n  z u g ew an d t. D as is t k o n s tru k tiv  ohne 
W eite res m öglich , d a  es sich  n u r um  das V erse tzen  von 
dü n n en  W än d en  h a n d e lt. D er G ru n d riß  lä ß t es also 
auch  ohne S ch w ie rig k e iten  zu , im  u n te re n  S tockw erk  
e tw a e inen  g e räu m ig en  L ad en  o d e r eine W e rk s ta t t  ein
zu rich ten . D er L ich te in fa ll is t  g ü n s tig e r  a ls  b isher, da 
die H au sre ih en  bei e in e r G a rten flä ch e  v on  e tw a  150 qm 
33— 43 m vo n  e in an d e r e n tfe rn t sind . A uch  d ie  Form 
d e r G ä rte n  is t w esen tlich  v e rb e s se rt. H and tuchgärten  
s ind  verm ieden .

D iese G ru n d risse  so llen  n eu e  M öglichkeiten  brin
gen , n ich t a ls  G egenbeisp ie l a u f tre te n . Sie sollen, da 
an d e re  F o rm en  d er S tra ß e n  u n d  G ä r te n  m it ihnen ver
k n ü p ft sind , das Bild d e r S iede ltm g  re ic h e r  und  m annig
fa ltig e r m achen . —

Literatur.
Vom Bodensee zum Main. Heimatflugblätter, lierausge- 

geben vom „Landesverein Badische Heimat“. No. 13. H e i 
d e l b e r g ,  s e i n e  N a t u r  u n d  s e i n  g e s c h i c h t 
l i c h e s  L e b e n .  Von Franz S c h n e i d e r .  Preis: 8,50 M. 
— No. 14. D a s  e h e m a l i g e  B e n e d i k t i n  e r  k l o s t e r  
St. B l a s i e n .  Von Brt. L. S c h  m i e d  e r  in Heidelberg. 
Preis: 7,50 M. K arlsruhe, 1921. V erlag der C. F. Müller- 
schen Hofbuchhandlung.

In der Reihe der Schriften des „Landesvereins Badische 
Heimat“, die wir S. 47 besprachen, sind für unser A rbeits
gebiet inzwischen noch 2 Hefte erschienen, welche die Be
achtung auch der Fachkreise verdienen. Auf 72 Seiten mit 
34 Abbildungen behandelt Franz S c h n e i d e r  H e i d e l 
b e r g ,  seine N atur und sein geschichtliches Leben. Die 
Abbildungen bestehen in Federzeichnungen von Peter 
G r u n d  in D arm stadt-Pfungstadt und von Ludwig P  f i - 
s t  e r e r in Heidelberg. In Heidelberg und seiner Umgebung 
haben sich N atur und Geschichte zu einer mächtig auf 
unser Gemüt w irkenden Einheit verbunden. „Eine eindring
liche Sprache redet da die unendliche N atur und die end
liche V ergangenheit, e i n  S t r o m  v o n  L e b e n s b e 
j a h u n g  n i m m t  v o n  d a  s e i n e n  A u s g a n  g.“ Es ist 
kundige Führerhand, die hier Sein und Werden, Natur- und 
K unstdenkm äler, S tadt und Schloß, Berg und Tal schildert 
und diese Schilderung auf einen hohen Ton zu stimmen weiß.

Auf 52 Seiten m it 31 Abbildungen und 1 K arte schil
dert dann der A rchitekt B aurat Ludwig S c h m i e d e r  d a s  
e h e m a l i g e  B e n e d i k t i n e r k l o s t e r  St. B l a s i e n  
im oberen Schwarzwald, jene stolze K losteranlage am obe
ren Lauf der das H auensteiner Land von Nord nach Süd 
durchziehenden Alb, deren majestätische Kuppelkirche oft 
in Vergleich gestellt worden ist m it St. Peter in Rom und 
ihr Vorbild im Pantheon findet. Was heute in trefflicher 
W iederherstellung durch O s t e n d o r f  und S c h m i e d e r  
steht, ist nach dem Brand des K losters von 1768 nach den 
Absichten des tatkräftigen  Fiirstabtes Martin .II. Gerbert 
und nach den Entwürfen des französischen Architekten 
D’i x n a r d  und des fürstenbergischen B audirektors S a 1 z- 
m a n.n entstanden. D’ixnard hat seinen Entwurf in einem 
großen K upferstichw erk veröffentlicht. Mit Recht bezeich
net der Verfasser die Art, wie D’ixnard die Aufgabe löste, 
als „überaus kühn“ . Die eigenartige Verbindung von K up
pel und Chor findet ihr Vorbild an der Abteikirche des Val 
de Grace und am Invalidendom zu Paris. „D’ixnard hat 
demnach die räumliche W irkung des Pantheons, des herr
lichsten und größten Kuppelbaues des klassischen Südens 
mit den besten Lösungen französischer B aukunst zu einem 
einheitlichen eigenartigen K unstw erk geschickt verbunden.“

Sächsische Rathäuser. Beiträge zur Baugeschichte der 
Rat- und K aufhausbauten aus dem Gebiet zwischen Saale 
und Neiße. Von Dr.-Ing. Hubert Georg E r m i s c h. Verlegt 
bei R obert Noske in Borna-Leipzig. 1920.

Die Schrift hat sich aus einer Doktor-Arbeit entwik- 
kelt. Sie behandelt sachlich und räumlich genommen ein 
Sondergebiet: das sächsische R a t h a u s  auf den Landge
bieten z w i s c h e n  S a a l e  u n d  N e i ß e .  Der Schilderung 
der einzelnen Bauten voran geht eine Darstellung der Vor
geschichte der sächsischen Rat- und K aufhausbauten. Diese 
beginnt in der Zeit, als die S tadt Markt und Burg zugleich 
war und damit im Gegensatz stand zu den Märkten, die es 
schon vor der Zeit der Städtegründung gab. D ie’ Städte 
sind nicht zufällig entstanden, sondern sind planmäßige 
Gründungen. Sie entstehen in der Regel neben den alten
106

Siedelungen und nehmen oft deren N am en an. Sie- sind der 
Ausfluß eines fürstlichen W illens. Die A nsiedler kamen ans 
Niedersachsen, Franken und Thüringen. Die Stadtpläne 
werden zu Quellen der S tadtgeschichte. Der Mittelpunkt 
der S tadtanlage ist der M arktplatz, an einer Seite führt die 
H auptstraße hin. Die S tadtkirche steht entw eder auf dem 
Markt oder auf einem N achbarplatz, der oft erst später durch 
das R athaus oder durch einen H äuserblock vom Markt ab 
getrennt wird. Der H auptfesttag  der K irche wurde zugleich 
H auptm arkttag: die K irchweihe. Bei der K irche lagen Rat
haus und K aufhaus. Seit dem 14. Jah rh u n d ert aber werden 
die R athäuser auf den Markt oder an eine Marktseite ge
stellt. Die Stellung wird durch die H auptverkehrsstraße be
stimmt. Es entspricht der B edeutung, die das Rathaus im 
Leben der S tad t einnahm, daß m an den Bau städtebaulich 
betonte.

Nach dieser übersichtlichen E inleitung bespricht dei 
V erfasser die Zweckbestimmung des R at- und Kaufhauses 
im M ittelalter und gibt darauf in acht A bschnitten eine Dar
stellung des Rat- und K aufhauses vom M ittelalter bis zum 
XX. Jahrhundert. Die D arstellung ist mit zahlreichen Grund
rissen, Ansichten und Einzelheiten der R athäuser belegt. 
Umfangreich ist die angezogene L iteratur. Aus dem Gan
zen spricht reger Sammeleifer, der die V eröffentlichung zu 
einer w ertvollen M aterialsam m lung über das deutsche Rat
haus macht. Auch dieses W erk ist, wie so viele andere 
zum größeren Ruhm Sachsens verfaßt! W ie oft sonst in 
Deutschland ist man auch im K önigreich Sachsen seit Jahr
zehnten eifrig bestrebt gewesen, das reiche K ulturgut auch 
einer größeren A llgem einheit zum Ruhm des Landes zu
gänglich zu machen. —
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T e c h n i k  u n d  I n d u s t r i e .  Jahrbuch der Technik. Jahr
gang 6, 1919/20. Franck’sche Verlagshandlung in Stuttgart. 

Thiem, G., Dr.-Ing. D e r  g u ß e i s e r n e  R o h r b r u n n e n .
Techn. Verlag. Leipzig 1920. Pr. 1 M. 

V o l k s w o h n u n g e n  u n d  L e h m b a u .  Von Dr. O. v. R i t - 
g e n .  Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Berlin W. 66. Pr. 
geh. 12 M.

Vermischtes.
Ehrendoktoren technischer Hochschulen. R ekto r und 

Senat d e r Technischen Hochschule K a r l s r u h e  haben 
verliehen die W ürde eines D o k t o r  - I n g e n i e u r s  
e h r e n h a l b e r  an H errn Heinrich B r e n z i n g e r  sen. 
in F re ibu rg  i . B. „ in  A n e r k e n n u n g  s e i n e r  V e r 
d i e n s t e  u m  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  B e t o n  - u n d  
E i s e n b e t o n b a u e s  u n d  u m  d i e  G r ü n d u n g  u n d  
A u s g e s t a l t u n g  d e s  D e u t s c h e n  B e t o n - V e r -  
e i n s“ . —

Ehemalige Schüler der Baugewerkschule Cassel. Ende 
J uli 1921 feiert die s t a a t l i c h e  B a u g e w e r k  s c h  u l e  
C a s s e l  ihr 2 5 - j ä h r i g e s  B e s t e h e n .  Es is t eine 
W iedersehensfeier geplant, an  der alle ehem aligen Schüler 
gebeten w erden teilzunehm en. Sie werden ersucht, ihre ge
nauen A dressen an Hrn. Otto K ö c k e ,  Cassel, G räfe-Straße 3, 
umgehend einzusenden, von wo aus w eitere B enachrichti
gung erfolgt. —

Die Hochwasser - Gefahr am Oberrhein. W ir erhielten 
folgende E ntgegnung: „Der von M inisterialrat F  a  b e r ver
faßte Aufsatz über die Hochwasser-G efahr am Oberrhein in 
No. 56 u. 57, Jahrg . 1920 Ihres gesch. B lattes, der mir ers t nach 
Ablauf meines vorjährigen U rlaubes, zu G esicht gekommen 
ist, erw eckt in seiner E inleitung und den zusammen fassen
den Ausführungen am Schluß den Anschein, als ob die m aß
gebenden badischen und bayerischen Rheinbau-Behörden 
sich den Lehren verschlössen, die aus dem V erlauf der gro
ßen Rheinhochwässer, insbesondere in ihrem Einfluß auf 
den Hochwasserschutz, zu ziehen sind. Daß das nicht der 
Fall ist, bew eist am besten d er Umstand, daß seit Längerem  
schon neben der öffentlichen Meinung die einschlägigen 
am tlichen Stellen m it der Frage des vervollkom m neten 
Hochwasserschutzes der badisch-pfälzischen Rheinebene sich 
beschäftigen.

Das hydrotechnische Büro in München, jetzige Landes
stelle für Gewässerkunde, arbeite te  im Jah re  1911 eine 
U ntersuchung über die H ochwasser - V erhältnisse am  pfäl
zisch-badischen Rhein aus. Im Ja h r  1913 nahm das baye
rische S taatsm inisterium  des Inneren un ter Hinweis auf eine 
Denkschrift des damaligen O berregierungsrates Faber vom 
Jan u ar 1912, deren Inhalt sich im W esentlichen m it der 
V eröffentlichung in der „Deutschen B auzeitung“ deckt, Ver
anlassung, die weitere Bearbeitung der H ochwasserschutz- 
Frage, deren Lösung eine ganze Gruppe von A ufgaben in 
technischer und w irtschaftlicher Beziehung in sich begreift, 
anzuordnen.

Tatsächlich w urde auch in den Jahren  1913 bis m it 1915 
ein höherer bayerischer B aubeam ter ausschließlich m it dem 
Studium  der betreffenden F rage und den einschlägigen E r
hebungen befaßt. Erhebliches ist bereits vorgearbeitet, Grö
ßeres allerdings bleibt noch zu tun. Daß diese A rbeit, die 
sich durch den Umfang der Aufgabe ebenso auszeichnet 
wie durch die Schw ierigkeit der Materie, eine U nterbrechung 
erfahren mußte, rechnet m it unter die bedauerlichen E r
scheinungen des W eltkrieges und unter seine N achwirkungen.

Zu den sonstigen A usführungen der F aber’schen V er
öffentlichungen möge noch bem erkt werden, daß man sicli 
seit 1882 keineswegs darauf beschränkte, nur die Hochwas
ser-Dam mkronen schablonenhaft etw a 6 0 cm über das beim 
Hochwasser 1882/83 beobachtete höchste Maß des W asser
standes zu legen. In  voller E rkenntnis der W ichtigkeit des 
Damm-Untergrundes für den B estand der Dämme sind in 
Baden und in der Pfalz durchgreifende U ntergrund-V erbes
serungen an schutzbedürftigen Stellen durch Einlegen von 
Lettenzungen und sogar Schlagen von Spundw änden vielen- 
orts vorgenom m en worden; R asenstreifen am binnenseitigen 
Dammfuß der H auptrheindäm m e w urden stellenweise ange
legt, um dem A uftrieb des D ruckw assers un ter dem Damm 
hindurch entgegen zu wirken, und derartige Schutzm aß
nahmen mehr.

Die W irkung der seit 1882 ausgeführten und nicht nur 
in den Damm-Erhöhungen allein sich erschöpfenden V er
stärkungs-M aßnahm en geht am besten aus dem  erfreulichen 
U m stand hervor, daß das bayerisch-badische H auptrhein- 
D ammsystem seit 1882 keine Dammbrüche oder überhaupt 
nur Schäden von Belang m ehr erlitten  hat, obwohl bei
spielsweise das große Rheinhochw asser an d er Jahresw ende 
1919/20 nur um 4 7 cm am  Pegel zu Maximiliansau und um 
79 cm am Pegel zu Speyer un ter dem H öchststand des Katn- 
strophen-H ochwassers von 1882/83 blieb.

Ein großzügiger P lan  über die E ntw ässerung der baye
rischen Rhein-Niederung, dessen vorbereitende Arbeiten 
bereits in der A usführung begriffen sind und dessen Förde
rung nur durch den K rieg verlangsam t wurde, w ird über
dies auf bayerischer Seite dem schädlichen Einfluß des 
D ruckwassers, das sich bei länger dauernden höheren W as
serständen im Gelände binnenseits der Dämme einzustellen 
pflegt, hoffentlich m it bestem  Erfolg begegnen.

Die F aber’schen Vorschläge, die darauf abzielen, ge
wisse Teile der Rhein-Niederung, die je tz t zwar eines keines
wegs durchaus sicheren, aber immerhin verhältnism äßig 
recht guten Schutzes gegen H ochwasser durch die Dämme 
und den befestigten U ntergrund genießen, dieses Schutzes 
bis zu einem  gew issen G rad w ieder durch T ieferlegen der 
D am m kronen zu entkleiden, erscheinen so einschneidend, 

.daß, ohne das Ergebnis der obengenannten eingehenden 
Untersuchungen abgew artet zu haben, eine Stellungnahm e 
hierzu in der O effentlichkeit nicht e rw arte t w erden darf. — 

H e r o l d ,  O ber-Reg.-Rat in Speyer.
Normen und Bauverbilligung. Zur V erbilligung des 

K leinhausbaues sind vom N orm enausschuß der deutschen 
Industrie (Reichshochbau-Normung) eine Reihe von E i n 
h e i t s f o r m e n  f ü r  E i n z e l t e i l e ,  wie T üren, Fenster, 
Treppen, R ohre usw., sogenannte N o r m e n ,  ausgearbeite t 
worden. N ach den Feststellungen d er R egierungen ha t sich, 
wie aus einem Schreiben des preußischen M i n i s t e r s  
f ü r  V o l k s w o h l f a h r t  hervorgeh t, die V erw endung der
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Normen in der Praxis nicht überall d u rc h ^ M n  lM B ejL^m  
unm ittelbarer Vorteil in wirtschafthcher Hinsicht ist Ins 
nur vereinzelt hervorgetreten, da die Be" ^  .V  übovall 
jung ist und die genorm ten Einzelteile noch nmht uberal 
in ausreichenden Mengen und zu annehmbaren 
hältlich sind. Bei ländlichen und kleinstädtischen Dmz ■ 
Wohnungen scheiterte die Einführung von genormten 
teilen bisweilen auch an dem W iderstand der klein i •
werker, denen vorläufig die Erkenntnis für den V eit der 
Normung fehlt. Auch bei der A rchitektenschaft st 
Normenbewegung vereinzelt auf Abneigung, weil man eine 
Beeinträchtigung der künstlerischen Bewegungsfreiheit be
fürchtet.

Aus diesen Gründen hält der preuß. Minister für Volkswohl
fahrt es nicht für vorteilhaft, zum mindestens aber für ver
früht, die Gewährung von Baukosten-Zuschüssen allgemein 
von der Anwendung der Normen abhängig zu machen. Die 
B autätigkeit darf nicht durch Bestimmungen, die irgendwie 
hemmend wirken können, noch mehr erschwert werden. 
Auch würde sich bei einer bedingungsmäßigen Anwendung 
der Normen eine rechtzeitige Belieferung nicht immer er
reichen lassen, abgesehen davon, daß in vielen Fällen eine 
plötzliche Umgestaltung der Tischlereibetriebe erforderlich 
wäre, die heute mit erheblichen Kosten verbunden ist. 
Außerdem ist die Befürchtung nicht von der Hand zu wei
sen, daß kleinere H andwerkerbetriebe, die heute schon mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, dadurch gänzlich lahm 
gelegt würden. Sobald auf dem B aum arkt die nach den 
Normen der Reichshochbau-Normung hergestellten Einzel
teile in größeren Mengen und preisw ert auf Abruf erhältlich 
sein werden, wird sich die Normenbewegung von selbst 
Bahn brechen und damit zur Verbilligung des Wohnhaus- 
baues beitragen helfen. —

Die Hochbau-Normung in Bayern hat sich zur Aufgabe 
gestellt, für die Gegenstände des täglichen Baubedarfes die 
zweckmäßigste, schönste, billigste und einfachste Lösung zu 
finden. H ierdurch sollen die W irtschaftlichkeit des hand
werklichen Schaffens gehoben, das deutsche W irtschafts
leben durch Einsparung an technischer A rbeit und an Roh
stoffen wieder aufgerichtet und die Erzeugnisse des Hand
werkes verbilligt werden. Zur V erbreitung des. Normungs
gedankens im Lande haben sich für jeden Regierungsbezirk 
sachverständige K r e i s o b m ä n n e r  ehrenamtlich zur Ver
fügung gestellt; diese sind: Für Oberbayern Bauamtmann 
G a b l o n s k y  in München; für die Pfalz Oberbaurat H u s -  
s o n g in K aiserslautern; für die Oberpfalz Oberbauamtmann 
H a u g  in Regensbürg; für Oberfranken S tad tbaurat S ch m iß  z 
in Bayreuth; für Mittelfranken Oberstudienrektor E g e l 
s e h r  der Bauschule Nürnberg; für U nterfranken Oberregie
rungsbaurat F o r t  s c h  in  W ürzburg und für Schwaben 
Oberbaurat H o l z e r  in Augsburg. Ein Kreisobmann für 
Niederbayern ist noch nicht aufgestellt.

Der Zusammenschluß aller an der H ochbau-N orm ung 
beteiligten Kreise geschah durch Bildung eines Landesaus
schusses, der aus V ertretern der beteiligten Ministerien, 
staatlichen und städtischen Behörden, der H andwerkskam 
mern und der diesen angeschlossenen H andw erker-W irt
schaftsverbände, den Bauhandwerker - Innungen, der Tech
nischen Hochschule und der m ittleren technischen Lehran
stalten, der Technischen Vereine (Architekten- und Inge
nieur-Vereine, Bund deutscher Architekten, Polytechnischer 
Verein, Bayerischer Landesverein für Heimatschutz) der 
Verbände der Baugenossenschaften, der Bauberatungsstellen 
sowie anderer der Normung nahestehender Personen und 
Körperschaften bestehen soll. In diesem Sinn waren Ein
ladungen zu einer Tagung am 17. Febr. 1921 ergangen. Bei 
Besprechung der finanziellen Angelegenheiten wurde der 
A ntrag eingebracht, auch an die Städte wegen Bereitstel
lung von Mitteln zur Förderung der Hochbau - Normung 
heran zu treten, da die Hochbau-Normung ein vortreffliches 
Mittel zur Behebung der W ohnungsnot, zur Belebung der 
B autätigkeit und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei, 
die Städte aber an der Lösung dieser Fragen ein lebhaftes 
Interesse haben.

Der mehrfach erhobene Einwand, daß die Normung zur 
Verflachung des Handwerks, zur Verödung des Baugedan
kens und zur Uniformierung des Bauwesens führe, wurde 
an Modellen und Plänen von Bauwerken für verschiedene 
Landesteile, die unter Anwendung der Reichsnormen en t
worfen waren, w iderlegt und der Beweis erbracht, daß den 
landesüblichen Bauweisen auch bei Anwendung der Normen 
wohl Rechnung getragen werden kann.

Bei Besprechung des Arbeitsplanes für das Jah r 1921 
wurden als nächste Aufgaben der Hochbau-Normung einheit
liche V ergebungsgrundlagen und Baubeschreibungen für 
K leinhäuser, Haus - Installationen, Kachelöfen und Herde 
Parkettriem en samt Sockelleisten, eiserne Fenster, Fenster- 
und Türbeschläge, W andplatten und Fußbodenplatten

Aussicht genommen. D ie  N o r  m u n g g  a n z e r II ü u s e r 
o d e r  a u c h n u r v o n  G r u n d r i s s e n  w u r d e  a b - 
o- e 1 e h n t , da der A rch itek t Gelegenheit haben müsse, 
seine eigenen G edanken durchzuführen. D agegen wurde auf 
die Möglichkeit hingew iesen, daß nach A usbau der W asser
kräfte der U eberschuß an elektrischer K raft zur Einführung 
elektrischer Heizungs- und K och-Einrichtungen in Siede
lungshäusern führen könne.

Die E inführung eines neuen, dem norddeutschen glei
chen D achziegel-Form ates, welches von den je tz t in Bayern 
üblichen abw eichen w ürde, w ird verw orfen.

Die A nschrift der H ochbau-Norm ung Bayern ist Mün
chen. M aximilian-Straße 14. —

Wettbewerbe.
Ein Wettbewerb zur Erlangung von Skizzen für ein 

Krieger-Denkmal in Mühlhausen in Thüringen wird mit Frist 
zum 1 Jun i 1921 bei 3 P reisen von 1000, 600 und 400 M. 
und 3 A nkäufen für je 200 M. ausgeschrieben. Das Denk
mal soll in dem auf einer Anhöhe gelegenen S tad tpark  er
lichtet werden. A usführungssum m e ohne Erd- und G arten
arbeit etw a 100 000 M. Im Preisgericht u. a. die Hrn. Bit. 
B r z o z o w s k i  in E rfurt, sowie S tad tbrt. K ö n i g  und 
Arch. B e y  r e r in Mühlhausen. —

Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für den 
Bau einer Stadtsparkasse mit Stadtbank in Recklinghausen
wird mit Frist zum 25. April 1921 für die A rchitekten von 
Rheinland und W estfalen erlassen. Es gelangen 3 Preise von 
5000, 3000 und 2000 M. zur V erteilung. Im Preisgericht u. a. 
die Hrn. S tad tbaura t A r e n d t  in Gelsenkirchen, Brt. van 
den S a n d t ,  A m tsbaum eister M e y e r ,  S tad tbrt. G r o -  
n a r z und S tadtbrt. S o p p , säm tlich in Recklinghausen. 
U nterlagen gegen 30 M., die zurück e rs ta tte t werden, durch 
das Stadthochbauam t in R ecklinghausen. —

In einem Wettbewerb um den Bebauungsplan der Stadt 
Lille, der für Teilnehm er aus allen V ölkerbundstaaten  offen 
war, erhielten für eine B earbeitung des G esam tgebietes den
I. Preis von 30 000 F ranken  die A rchitekten  Jacques Gr é -  
b e r und C o r d o n n i e r  jr.; den II. P reis von 20 000 Fran
ken die A rchitekten Jules S c r i v e - L o y e r  und Pierre 
B o u r d e i x ;  den III. P reis von 15000 F ranken  die Archi
tekten René D e l à  n n o y  und Marcel F  a v i e r ,  und den
IV. Preis von 10 000 F ranken die A rch itek ten  René B o n t é  
und Jules D e l e b a r t .  Der V. und VI. Preis w urden nicht ver
teilt. Die A usgezeichneten sind der „Schweiz. Bztg.“ zufolge 
sämtlich französische A rchitekten. An den beiden Ankäufen 
für je 6000 Franken w aren die schw eizerischen Architekten
G. N i e d e r  m a n n und K.  H i p p e n  m e i  e r  in Zürich, 
sowie Ing. A. B o d ni e r in Biel-Leubingen beteiligt. Für 
die Bearbeitung von Einzelgebieten w urden der I. und der
II. Preis nicht verteilt. Den III. Preis von 3000 Franken er
hielt der französische A rchitekt Eugène R i c o u a r d. —

Chronik.
Baustoff-Beratungsstelle für Hessen, Sitz in F r a n k f u r t  am

Main, Obermain-Straße 51. Der Baustoff-Beschaffungsstelle für Hes
sen ist neuerdings eine Baustoff - B e r a t u n g s s t e l l e  ange
gliedert worden. Sie hat die Aufgabe, zwischen Erzeuger und Ver
braucher zu vermitteln, um dadurch die Materialpreise auf eine 
normale Basis zurück zu führen und den Baulustigen günstige Be
zugsquellen namhaft zu machen. Weiterhin hat sie die Aufgabe, 
Baulustige bei der Verwendung von Baustoffen, insbesondere von 
Ersatz - Baustoffen zu beraten, sie über die gesetzlichen Bau - Er
leichterungen, Einführung der Baunormen und über die Gewäh
rung von Zuschüssen aufzuklären. —

Ausnutzung der Wasserkräfte um Pforzheim. Die lebhafte
badische Industriestadt Pforzheim ist von der Natur reich mit 
Wasserkräften begünstigt. Bei ihr Hießen zusammen die Nagold, 
die Enz und die Würm, deren Wasserkräfte die Stadt nun zu 
industriellen Zwecken wirtschaftlich verwerten will. Zur Ausar
beitung der Entwürfe und zur Vornahme von Vorarbeiten bewil
ligte der Bürgerausschuß 300 000 M. —

Eine neue Universitätsstadt in Frankreich. Nach dem „Exzel
sior arbeitet der französische Untorriehtsminister an einem Plan 
zur E r r i c h t u n g  e i n e r  U n i v e r s ä t s s t a d t ,  die sowohl 
den auswärtigen wie den französischen Studenten bessere Lebens
und Wohnungsbedingungen schaffen soll. Diese Stadt soll sich 
in einem großen Park erheben und mit allen sowohl für das Stu
dium wie für das leibliche Wohl ihrer Bewohner wichtigen Be- 
lelien ausgestattet sein. Eine Anzahl von Persönlichkeiten hat 
bereits ihre finanzielle Unterstützung zugesagt. Auch die Regie- 
tungen der auswärtigen Staaten haben bekannt gegeben, daß sie 
zu Beiträgen für die Angehörigen ihrer Länder geneigt sind. —

Inhalt: Stockwerks-W ohnungen im Siedelungshaus. — Lite- 
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